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JEROoVaA.
un nter dem Schutze des Allerhochſten und

JDreyeinigen GOttes zu wohnen, iſt eiJ

derzeitiges Beſtreben, und nach Jn—
J nes Chpriſtlich-geſinnten Menſchens ie—

halt der Heiligen Schrifft altes und neuen Teſta—

ments ſeinen Lebens- Wandel anzuſtellen befliſſen

iſt, kann getroſt ſagen, der HCRR iſt bey mir
wie ein ſtarcker Held. Jnzwiſchen muſſen Kinder
GoOttes nicht meynen, daß, wenn die Nacht der

Trubſaal und die Gerichte des Allerhochſten Drey—

einigen GOttes hereinbrechen, ſie gantzlich hier—

von befreyt zu ſeyn ein beſonderes Vorrecht haben

mußten; ſondern es bleibt dabey: Wir insgeſamt

und unſere Vater haben die vaterliche Zuchtigun—

gen und Straffen wohl verdienet, und muſſen wir
zugleich ausruffen und bekennen: HErr, gehe nicht

ins Gerichte mit uns armen Menſchen, denn fur

dir kann kein Sterblicher beſtehen, ſondern richte

uns nach deiner unermeßlichen Barmhertzigkeit,

Gnade und Treue.

»J

9

Tzſcheeren, Schniebinchen und Niewerle ſind drey
2 ſchrift.
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ſchriff ſaßige Ritter-Lehn, Gutter im Gubniſchen
Crapſſe, drey groſſe oder vier mittelmaßige Meilen
von der Needer-Lauſitzſchen Crayß- Stadt Guben
gelegen, und liegen inemem Kirch-Spiel, worzu
noch vier andere Dorffer gehoren, beyſammen.
Hier ereignete ſich am 31. Aus. 1745. ein groſſer
Sturm. Als man aus der Kirchen zu erwehntem

Niewerle in den Herrſchafftlich Bunau-Tzſcheerni—
ſchen Hof zurucke kam, und in das herrſchafftlich
adeliche WohnHauß eintrat, fand man unter dem
Eingange des Schloſſes, woruber die Worte in

Werckſtuck eingehauen ſind: Sub Alis Jehovæ
Bunavida Domus Mea T2ſehernenſis ſalva manet,
und Namen Dominis Turris mea fortiſſima, die

Hauß Thure offen, und einen ziemlich groſſen eiſer—

nen Riegel abgeſprenget auf der Erden liegen.

Die mehreſten Zimmer waren mit Waſſer durch—

floſſen, doch die Meublen unverderbet, und ob wohl

das Hauß von zwey Gaden- Dach gedoppelt und
ziemlich hoch iſt,war doch an Ziegeln kein Schaden,

ohnerachtet im Dorffe Tzſcheeren, oder Tzſcheerne,
ein holtzernes Gebaude von dem hefftigen Sturm
unverſehret von ſeinem Platz war weggeruckt wor—

den, das neue Ziegel. Dach von dem ZiegelOfen
gantz in Stucken herunter geſchlagen, die groſten

Uinden, Obſt-Baume, auch ander Holtz mit den

Wurtzeln zur Erden gefallet, und ſo wohl in Nie
werle, als auch Schiiebinchen, durch hefftiges Waſ
ſer ſonderlich die Wege ausgeriſſen waren.

Die Schlooſſen, welche hier in Tzſcheeren in
auſſerordentlicher Groſſe gefallen, hattenin denen
Fenſtern nicht wenigen Schaden gethan, und eine

ziemli
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ziemliche Anzahl zerſchlagen, zerknickt und zerſchel—

let, ſo daß der Glaſer im obern als untern Stock—
werck viel Arbeit bekam. Jm Vorhauſe waren funf
Scheiben zerſchlagen und zerſchmettert, in deren

Mitten war eine Scheibe
1. unverſehrt, worauf die Worte mit einem Dia

mant eingeſchnitten ſtanden: Unter JESU
Schutz und Schirm bleibt mein Buhnauiſch
Hauß Tzſcheeren ſicher.

2. War eine Scheibe unverſehrt, mit den Wor—

ten: Jn JEſu Nahmen, und folgende nach

Nummern angemerckte Scheiben waren noch

zu befinden:

3. Die Wahrheit laſſet allezeit eure Zunge re

gieren.
4. Mein Tzſcheeren, Niewerl und Schniebinchen

ſteht unter Chriſti Schutz und Seegen, ob
gleich die Taffelſcheibe zerknickt, ſo waren dieſe
vorſtehende Worte doch leſerlich.

5. Sub Alis Jehovæ. Heinricus de Büneu.
6. A Dieu complaire, jamair mal faire, a

touts ſervir, enhomme ſage eſt mon
deſir.

7 Gottes Wort iſt Luthers Lehr, drum vergeht

ſie nimmermehr, in einer zerſprungenen Taf—

fel leſerlich.
8. On doit ſe conſoler aiſement des rides qui

viennent ſur le viſage, pendant que le Coeur
s'exeree, ſe fortifie dans la Veriu. Rien n'eſt
ſi mal ſain, que les plaiſirs, ou on ne peut ſe
moderer une vie ſobre moderee eſt laf-
faire d' un homme ſage.

R 3 9. Sco.
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9. Scopus Vitæ meæ Jeſus Chriſtus. Wache auf

und beſinne dich, daß alles, was dich bekum—

mert, nur ein Traum ſey.

10. Jch bin mit GOtt vergnugt, da er es gluck—

lich fugt. JEſus mein beſter Freund, der es
recht treulich meynt.

11. Der GOtt, der Noah in der Sundfluth er—

hielt, Loth aus Sodom fuhrte, die 700o, ſo
ihre Knie noch nicht gebeuget hatten fur Baal
zur Zeit Elia, die drey Manner im feurigen

Ofen, Joſua und Caleb unter ſechsmal hun-
dert tauſend Mann, der wird ſeine Knechte
bis an das Ende erhalten, und alle, die auf ihn
trauen. GOtt kennnet die Seinen.

12. Sappuger ſur J. Etre ſupreme

Ne former, que d'utiles voeux
Ne ſe meler que d une affaire,

Les grands emplois ſont dangereux

Tout entendre ſans rien parler
Celuy, ſur qui nous avons la victoire
Ne point præſumer de ſoi meme
Se contenter du neceſſaire

C'eſt le moyen d' etre heureux
Ne point reveler de Myſtere
S' entir ſon avantage ne point aceabler

Scavoir ceder aux grands ſupporter ſe-
ſegaux

Me priſer l orgueilleux, futil couvert de
gloire

Ne s étonner de rien, ſoutenir touts les

maux.
Quoique
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Quoique Padverſite nous bleſſe
Sans nous troubler ſans ennuis
Bannir tour genre de Pareſſe
Et pour le dire en fin la plus hante Sageſſe

Et en vivant pour Dieu de mourir avec luy
La bienſeance demande cela de vous de

moyGuardes vous ſur tout de medire
Et lorsque vous oter en Train
He vous, divertir de rirr
Menager touts jours prochain.

13. Ach HERR, laß Zanck und Streit von mir
entfernet ſeyn,

Du, o HERR Zebaoth, kannſt mich allein er

freun.
KWann du die Zanckſucht tilgſt, du gibſt mir

Fried, und Seegen,
Und wirſt auch deine Feind zu demen Fuſſen

legen.

Mit JEſu kann ich ſtets die Feinde uber—

winden.
Jn JEſu kaun ich Troſt, Fried und auch Freu

de finden.

Mein Hauß, mein Hoff und all das Meine
ſteht in Seegen.

Mein JeEſus giebet Gluck in allen meinen

Wegen.

14. Ach HErr HErr Zebaoth! der Deinen Schutz

und Schild
.daß, was mir zugehort, in deinem Schirme

ſtehen,

)i(4 Und
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Und mir es fur und fur nach deinem Willen

gehen,

So wird mein Hauß und Hoff mit Seegen
ausgefullt.

Umgieb mich iederzeit mit deinen Engelſchaa

ren,
Und floß in allem Thun mir deine Weißheit

ein,
Du HErr wirſt allezeit in Seegen mich be—

wahren,
Und kannſt mich, treuer Hort, vom Unglucks—

Fall befreyn.
Zerſtore Satans Liſt, beſchirme meine Gren

tzen,
Floß mir die Freudigkeit in meine Sinnen ein,

Laß Seegen, Gluck und Heyl um meine Schei
tel glantzen,

Ach HErr, befreye mich von aller Sorgen—

Pein.
Dein Feind der ſey mein Feind, dein Freund

ſey mein Vergnugen,
Jehovah, Er mein Schutz, wird nun und im

mer ſiegen.
Die Weißheit ſteht mirbey, und ſeegnet mei

nen Stand,
Geſeegnet iſt mein Thun, geſeegnet iſt mein

rand.

15. Mein JEſus iſt mein Schatz, mein allerbeſter

Freund,
Der es mit mir recht gut, ja wohl recht hertz

lich meynt.

16. Fleiß
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16. Fleißund Ordnung ſoll allein,
Eines Menſchen Zierde ſeyn.

17. Chriſtus Salvator mundi meus regnat,
vineit, imperat cum fidelibus ſuis.

18. HErr, lehre mich bedencken, daß ich ſterben

muß, und daßmein Leben ein Ziel hat.
19. Ungerechtigkeit verwuſtet alle Lande, und bo—

ſes Leben ſturtzt die Stuhle der Gewaltigen.
20. Recte faciendo neminem timeas.

21. Nimm, JEſu, nun mein Hertz zu deiner Woh
nung ein.

22. Mit dem feſten Diamant
Schreibet dieſe ſchwache Handt.
La Vrage prudence de l'homme
eſt d'etre Verrueux, honnete humble.

23. Si vous deſires le repos d'EſpritlaPaix de
'ame cherches les ou on les trouve, le mon-
de n'en connoit que le nom.

24. Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels
Glantz,; die aber viele zur Gerechtigkeit weiſen,

wie die Sterne immer und ewiglich.

25. Achte nicht geringe die Zuchtigung des HErrn,
und verzage nicht, wenn du von ihm geſtraf—

fet wirſt; denn welchen der HErr lieb hat, den

zuchtiget er, er ſtaupet aber einen ieglichen

Sohn, den er aufnimmt.

26. Wer ſich auf den HErrn verlaßt, der wird
beſchutzt.

In der UnterStuben, nach dem Bunau Tzſcheeriu

rhen Herrſchafftlicheti Garten zu, iſt folgendes unver
ehrt in den Taffel-Scheiben zu erſehen.

).0 1. GOtt
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1. GOtt, du Vater aller Menſchen, der du auch
mein Vater biſt,

Deſſen Sitz zwar in dem Himmel doch auch

hier auf Erden iſt,
Heilig, heilig, ſey dein Nahme, gieb uns Theil

an deinem Reich,

Es geſchehe ſtets dein Wille, ſo wie dort, auch

hier zugleich.
Heute gieb uns unſre Nothdurfft, und erlaß

uns unſre Schuld,
Wie wir andern ſie erlaſſen, in Verſuchung

gieb Gedult,
Und erloß uns von dem Boſen, dein iſt ietzt

und allezeit

Ehre, Fulle, Macht und Leben, Allmacht,
Krafft und Herrlichkeit.

2. Gottes Wort iſt Luthers Lehr,

Drum vergeht ſie nimmermehr.

Vor den Anfangs-Buchſtaben iſt ein Sterit in das
Glaß geſchlagen, die Worte aber ſind annoch leſerlich

verblieben.
3. Der Glaube in Summa iſt des alten Adams

Tod, des neuen Menſchen Seel und Leben.

4. Das iſt ein weiſer Mann, ja wohl ein weiſer

Mann,
Der ſeines Glaubens Krafſt im Wercke zei

gen kann.

Der das ſucht zu erfullen,

Was OoOtt im Wore ſpricht,

Und ſeinen eignen Willen,
Um Chriſti Willenbricht.

5. JEſus
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5. JEſus Chriſt will fur mich kampffen,
Er will meine Feinde dampffen,
Er ſpricht, hoffe nur auf mich,
Denn ich bin der Schild fur dich.

Aus den Banden, aus den Ketten,

Will ich deine Seel erretten,
Mein Geheimniß will ich dir
Offenbahren, glaub es mir.

6. Le Marquer de la Vertn ſont la Reſignation
a la Volonte de Dieu, la patience dans l'op-
preſſion la Charitè envers nos ennemis.

7. Ora &e labora, Bete und Arbeite.

Fang mit Gebet getroſt dis, was du thun ſollt,

an,
Und glaube, daß dich GOtt erhoren will und

kann,
Er, als der alte Freund, der immer treu ver—

bleibt,
Jſt, der der Feinde Liſt mit Spott von dan

nen treibt.

Er iſt der Redlichkeit ihr rechter Schutz und
Schild,

Da Er die Tugend nur mit Wohlſeyn ſpeißt

und fullt,
Die Kaſter ſturtzet Er in Abgrund und zu

Boden,
Mir ſeinem Knecht bewahrt er ſeinen Mund

und Oden,
Umgiebt mich uberall mit ſeinen Engelſchaaren,
Und will mich und mein Guth in Seegen

ſtets bewahren.

g.taß,
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8. Laß,oHErr JEſu Chriſt, mich deine Weißheit
leiten,

Und ſteh mit deiner Krafft mir uberall zur

Seiten.

9. Nomen Domini Tarris mea fortiſſima eſt

ubique, Jehova Deus ter optimus terque
maximus ſolatium meum.

10. Das Reich GOttes iſt nicht Eſſen und Trin
cken, ſondern Gerechtigkeit, Friede, Freude in

dem Heiligen Geiſt, wer darinnen Chriſto die—

net, der iſt GOtt gefallig und den Menſchen

werth.

11. Duleiſſime Jeſu, mane in me, ut ego in Te
ſemper maneam.

12. Bey GOtt, dem HErrn aller Herren, iſt Hulf
fe, Rath und That.

13. Wohl dem Menſchen, der Weißheit ſindet,

und dem Menſchen, der Verſtand bekommt:

14. Chriſtus Jeſus Salvator mundi meus ſpes

mea fortiſſima.

15. Der Konige und Jurſten Rath ſoll man ver
ſchweigen, aber GOttes Rath ſoll man herr
lich preiſen.

16. Der HErr HErr Zebaoth mit ſeinen Engel
ſchacren,

Wird diß mein Tzeerinſch Hauß in Seegen

ſtets bewahren.

Der
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ſJyrr HErr, der Heilige in Jſrael, hat vieler—

ley Wege, uns ſtervlichen Menſchen um un—
ſerer Sunde und Miſſethat willen eine Ruthe
zu zeigen, er kann aber auch dieſelbe nach ſeiner
unendlichen Barmhertzigkeit mit viel Verſchonen
zuruck ziehen. Seit dem von Reiſen durch die
Deutſche Reichs-Lande, auch Franckreich, Engel—

land und die Nieder-Lande zuruck kommen, habe
in meinen wirthſchafftlichen Umſtäanden viele Zu—

falle er ebet, dennoch aber hat die Allmacht des
Hochſten es ſo mildiglich gefuget, daß ich billig
ſagen muß: HeErr, du bleibeſt gerecht guttig,
und gnadig, und regiereſt uns mit viel Verſcho—

nen.

Die Waſſerfluthen ſind zu unterſchiedenen
mahlen, ſo wohl hier in Tzſcheeren, als auch Nie
werle und Schniebinchen, ſo groß geweſen, daß das
Fließ und Bache ſo wohl hier als auch in Nie—
werle, ingleichen das Muhl- Fließ in Schniebin—
chen, ſo aus Sand und Kieſel-Quellen, davon ei—

ner ein ungemein helles und geſundes Waſſer
giebt, ſo angelauffen geweſen, und aus ihren Gren—
tzen getreten,daß es die Wehre und Damme zer—
riſſen, Wieſen beſchwemmet, Aecker unter Waſſer
geſetzt, und manchen Schaden zu unterſchiedenen
mahlen verurſachet, doch ſind Menſchen und Vieh
von der Allmachts-Hand des Allerhochſten Drey
einigen GOttes ohne Verluſt erhalten wor—
den.

Das
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Das Element des Feners, wodurch ehe—

mahls vor meiner Zeit ſo wohl Tzſcheeren, als
auch Niewerle und Schniebinchen mehrentgeils

in die Aſche geleget morden, hat an dreyen r—
ten zu unterſchiedenen Zeiten, da in Tzſchee—

ren auf memem Herrſchafftlichen Hofe ein

Brand in meinem Herrſchafftlichen Wohnhauſe in

Schorſtemen und zwar in glimmenden Ruß, da—

von das Camin-Bret ſchon in Gluth, und die

innere Tapeten in wenig Zeit erreichen und das

gantze Hauß inwendig in Flammen aufgehen

konnen, wenn nicht von ungefahr hierzu gekom

men, um der Flamme ſteuren laſſen zu konnen,

als ich gleich aus meiner Evangeliſchen Kirchen

zu Niewerle zuruck gekommen. Das Garten—

und Back-Hauß war nahe einsmahlen der Flam

me, ſo das gantze Wirthſchafftliche Gehoffte faſ—

ſen konnen, aber auch dieſe Gluth wandte der

Grundguttige Dreyeinige GOtt in Gnaden ab,

und als ein Baueren-Gehoffte hier brannte, ward
auch durch Waſſer die Gefahr durch gottliche Gut—

te abgewendet.

Mein Herrſchafftlich Brau-Hauß in Nie—

werle, ohnfern meinem Adelichen Hofe daſelbſt am

Fließ, brannte vor einigen Jahren gautz ab, und
da iederman in Sorgen ſtand, daß die Flamme
den Adelichen Hof ergreiffen wurde, auch das
Dorff ſo enge aneinander gebauet, ſo wandte

ein von Morgen, wo die Kirche lieget, kommen

der Wind die Gefahr ab.
Jn
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Jn Schniebinchen braunte wohl das Zie—

gel-Ofen-Dach, doch wendete auch die gottliche
Barmhertzigkeit inGnaden ab, daß weder des

Weinbergs Wintzlers Hauß, noch andere Gebau—

de darbey, ſo von dem Schniebingiſchen Adeli—

chen Forwercks-Hofe und dem Dorffe etwas
abgelegen, hier der Flammen zu theil wur—

den.

Die Erde giebt, uns Menſchen das no—

thige zu unſrer leiblichen Unterhaltung, doch wenn
wir der Pfuicht gegen unſern Allerheiligſten Drey—

einigen Schopffer vergeſſen; ſo verſaget uns die—

ſelbige den in ſie gelegten Seegen uns ſo mit zu—

theilen, wie wir es hoffen und wunſchen konnen.

Allerhand Kranckheiten ſind die Vorboten der
herannahenden Land-Plagen: Dergleichen mei—

nes Theils in meinen Ritter-Lehn-Guttern auch
erfahren durch Mißwachs, theure Zeit, Schlooſ—
ſen, ſo das Getraydig herunter geſchlagen, hauf-
fig Hinwegfullen und Verringerung der Schaf-
fereyen und allerley Sorten des Vieh-Standes
ſeit einigen verfloſſenen Jahren. Und demnach

iſt auch hierbey die gottliche Barmhertzigkeit zu
preiſen, daß man ſagen kann: Der HErr, der Drey
einige Allmachtige GOtt, leget den Semigen ei—

ne Laſt auf, aber er hilfft ihnen auch wiederum
machtiglich.

Die Lufft dienet uns hauptſachlich zu
Schopffung des Othems, die heſſtigſten Sturm

winde
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winde ſelbſt reinigen die Lufft,und unſere menſch

liche Corper, bey denen hefftigſten Sturmen, da

wie im gantzen Lande geſchehen, manche Baume
ausgeriſſen und zerbrochen worden, und die Da
cher in Schaden geſetzet, hat die Vater-Treue des

Allmachtigen Dreyeinigen GOttes, wie uberall,
alſo auch hier, manche Gefahrlichkeiten ſo gnadiglich

abgewendet, ſo daß man Urſache findet zu bekennen.

Der HErr, der Allerhochſte Dreyeinige GOtt hat

bisher alles wohl gemacht, er wird auch fer
ner alles wohl machen: Wohl allen, die

auf ihn trauen und bauen!
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